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Wir und unser Träger stellen sich vor 

Der Trinitatiskindergarten ist eine Kindertagesstätte in der Trägerschaft der Evangelisch-Lutherischen 

Dreifaltigkeitskirchgemeinde im Leipziger Stadtteil Anger-Crottendorf. Die Räumlichkeiten befinden 

sich im Kohlgartenweg 3-5 in direkter Nachbarschaft zur Trinitatiskirche. Unsere Wurzeln reichen 

zurück bis 1885 (Gründung einer Kinderbewahranstalt) und so können wir auf eine lange und 

abwechslungsreiche Geschichte zurückblicken. 

Durch die Dreifaltigkeitskirchgemeinde als freiem Träger der Kinder- und Jugendpflege sind wir dem 

Fachverband Kindertageseinrichtungen der Diakonie Sachsen angeschlossen.  

Ansprechpartner sind die Leitung des Kindergartens (Herr Herfort) und der Pfarrer der 

Kirchgemeinde (Herr Pfr. Moosdorf). Kontaktaufnahme ist per Email, Telefon oder zu den jeweiligen 

Sprechzeiten der Büros möglich, immer aktuell auf der Internetpräsenz der Gemeinde und des 

Kindergartens zu finden unter https://trinitatiskindergarten.de/ bzw. 

https://dreifaltigkeitskirchgemeinde-leipzig.de/ . 

Neben den üblichen Angeboten einer Kirchgemeinde verantwortet der Träger das Stadtteilzentrum 

„Dresdner 59“ mit vielfältigen Angeboten für verschiedene Zielgruppen. 

In dieser Konzeption werden die Begriffe Kindertagesstätte und Kindergarten synonym verwendet. 

Der Begriff „Kindergarten“ impliziert das Begleiten beim Wachsen sehr schön, juristisch korrekt sind 

https://trinitatiskindergarten.de/
https://dreifaltigkeitskirchgemeinde-leipzig.de/
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wir eine „Kindertagesstätte“, da auch ältere Krippenkinder bei uns Aufnahme finden und unsere 

Betreuungszeiten länger als halbtags sind. 

Gesetzliche Grundlagen 

Die generelle Rechtsgrundlage für den Betrieb und die Aufgaben einer Kindertagesstätte ist im 

dritten Teil des 8. Sozialgesetzbuch (SGB VIII) formuliert. Den engeren Rahmen stecken die Länder in 

eigenen Gesetzen ab – in Sachsen gibt es dazu das „Sächsische Gesetz zur Förderung von Kindern in 

Tageseinrichtungen“ und mehrere Verordnungen. Die dort beschriebenen Aufgaben und Ziele finden 

sich in dieser Konzeption an vielen verschiedenen Stellen, sei es z.B. unser Verständnis als 

Erziehungs- und Bildungsergänzung zur Familie, die Orientierung am sächsischen Bildungsplan oder 

der individuelle Blick aufs Kind und die Förderung seiner Selbständigkeit, Verantwortung und 

ganzheitlicher Persönlichkeitsentwicklung. Auch das Infektionsschutzgesetz findet bei uns 

Anwendung, d.h. wir richten uns nach den gesetzlichen Vorgaben zur Meldung bestimmter 

Krankheiten an das zuständige Gesundheitsamt und wir nehmen kranke Kinder nicht in die 

Tagesbetreuung bzw. lassen sie abholen. Als Kindergarten in freier Trägerschaft gilt für uns auch das 

Sächsische Landesjugendhilfegesetz, welches die Leistungserbringer in der Kinder- und Jugendhilfe – 

also auch der Tagesbetreuung von Kindern in Einrichtungen – im § 17 regelt. Auch zum Schutz von 

Kindern finden sich in diesem Gesetz Regelungen, nach denen wir arbeiten und die in unser 

Kinderschutzkonzept einfließen. 

Zur weiteren Ausgestaltung des gesetzlichen Rahmens und Auftrags regeln Verordnungen viele 

Bestimmungen genauer. Für unsere Einrichtung sind davon besonders zwei relevant: die Sächsische 

Qualifikations- und Fortbildungsverordnung pädagogischer Fachkräfte und die Sächsische 

Kindertageseinrichtungen-Finanzierungsverordnung. Diese zwei Verordnungen sind für die Auswahl 

unserer Mitarbeitenden im pädagogischen Bereich verbindlich und geben ein Soll vor bezüglich der 

jährlichen Weiterbildungsstundenzahl sowie zur Finanzierung unserer Einrichtung. 

Weiterhin achten wir auf die Empfehlungen des Freistaates Sachsen zu Qualitätsmanagement (siehe 

9.) und setzen die räumlichen Anforderungen um (siehe 3.). 

Unser Kindergarten ist Teil des Bedarfsplans der Stadt Leipzig. Die Finanzierung erfolgt durch die 

Kommune Leipzig (Jugendamt), die von der Stadt festgelegten Elternbeiträge und durch einen 

Eigenanteil der Dreifaltigkeitskirchgemeinde. 

Unser Haus 

Im Kohlgartenweg, einer Seitenstraße der Zweinaundorfer Straße, liegen die Räume des 

Trinitatiskindergartens. Von einer Hausseite grüßt ein großes Wandgemälde. Im Erdgeschoss zweier 

Altbauten und einem neueren Erweiterungsbau dahinter befindet sich Platz für 50 Kinder und die 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Einrichtung. Drei Gruppenräume, ein größerer 

Multifunktionsraum, eine kleine Küche, ein kleines Mitarbeiterzimmer und Materiallager, 

Sanitärbereiche, Garderoben und ein Büro teilen sich die Fläche im Erdgeschoss. Ein Keller mit 
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Werkstatt für den Betriebshandwerker und etwas Abstellfläche auf dem Dachboden gehören auch 

noch dazu. Betreten wird der Kindergarten von der Rückseite über den Lieselotte-Hermann-Park. Der 

Wirtschaftseingang befindet sich im Kohlgartenweg 3. 

Unser Haus verfügt über ein großes Außengelände von etwa 1000m2 mit Wiese, Sandkasten, 

Spielzeugschuppen, Spielhaus, Klettergerüst, Schaukel, befestigter Fläche und ist mit zahlreichen 

Bäumen und Sträuchern abwechslungsreich ausgestattet. Darüber hinaus wird ein Teil des 

angrenzenden Kirchgartens als Außengelände genutzt. Dort befindet sich ebenso eine Wiese, ein 

Beet mit Beerensträuchern und Blumen, ein Sandkasten, Bänke und Tische und ein Spiel- und 

Klettergerät in Form einer Arche Noah. 

Geöffnet ist der Kindergarten Montag-Freitag zwischen 06.30Uhr und 16.45Uhr. Regelmäßige 

Schließzeiten gibt es um Weihnachten bis Neujahr und für zwei Wochen während der sächsischen 

Sommerferien. Die genauen Termine und weitere einzelne Schließtage (pädagogische Tage) sind dem 

Jahresplan zu entnehmen und hängen an der Infowand in unseren Räumlichkeiten aus. 

Pädagogische Arbeit 

Eigenständig-gemeinschaftsfähig, Verstand und Verständigung, Mündigkeit kritische Urteilsfähigkeit, 

Verantwortung Selbstständigkeit – im Rahmen der individuellen Möglichkeiten 

Die Kinder in unserem Kindergarten gehören einer der drei altersgemischten Gruppen an: 

Grünfinken, Blaumeisen oder Rotkehlchen. Jede Gruppe hat ihren eigenen Raum und wird von einer 

pädagogischen Fachkraft geleitet. Das geschlossene Konzept lockert sich durch die regelmäßige 

Möglichkeit der Begegnung und des gemeinsamen Spiels auf dem Außengelände, durch gezielte 

gruppenübergreifende Angebote oder Projekte. Wenn nach dem Mittagessen die Mittagskinder (6h 

Vertrag) bis zum Abholen extra betreut werden, gehen die anderen Kinder in zwei Gruppen in die 

Mittagsruhepause, orientiert am Alter. Diese Gruppen bleiben bis eine Stunde vor Schließung des 

Kindergartens erhalten. 

Der grundsätzliche Tagesablauf stellt sich folgendermaßen dar: Nach der Öffnung um 06.30Uhr 

werden die Kinder in einem Raum in Empfang genommen. Um 08.00Uhr gibt es den Morgenkreis als 

gemeinsamen Start in den Tag, danach gegen 08.20Uhr beginnt die Frühstückszeit in zwei 

wechselnden Gruppenräumen und um 09.00Uhr starten alle drei Gruppen in ihre gemeinsame Zeit. 

Das Mittagessen wird ab 11.15 Uhr in den Gruppen eingenommen, danach werden die Mittagskinder 

in einer Gruppe, bis sie bis 12.30Uhr abgeholt werden, betreut. Die Ganztageskinder werden nach 

Alter in zwei Nachmittagsgruppen geteilt und beginnen um 12.00 bzw. 12.30Uhr ihre Mittagsruhe 

welche um 14.00Uhr endet. Ab 14.30Uhr gibt es vom Kindergarten Vesper. Sowohl am Vormittag als 

auch nachmittags legen wir viel Wert darauf, mit den Kindern das Außengelände zu nutzen. 

In den Gruppen wird situationsorientiert gearbeitet, die pädagogischen Fachkräfte gestalten den 

Gruppenalltag individuell. 

Grundlage unserer Arbeit ist der sächsische Bildungsplan in Verbindung mit der Bildungskonzeption 

der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens. Kinder sind individuelle, bildungsbedürftige und 

-fähige Geschöpfe Gottes, die, wenn sie unsere Einrichtung besuchen, schon ganz unterschiedliche 



4 

 

Erfahrungen und frühkindliche Prägungen mitbringen. Alle Kinder sind als Persönlichkeiten 

unterschiedlich und doch gleich wert. Fragend erkunden sie das, was sie umgibt, was sie vorfinden 

und was ihr Interesse weckt. In unserer Arbeit erleben sie einen geschützten Rahmen, der es ihnen 

ermöglicht, ihre Selbständigkeit (weiter) zu entwickeln, eigene Interessen zu entdecken, spielerisch 

die Welt zu erkunden; für viele Kinder ist es auch der erste Ort wo sie regelmäßig viel Zeit mit 

anderen Kindern verbringen und sich mit Gemeinschaft auseinandersetzen müssen, aber ohne ihre 

Eltern. Die sechs Bildungsbereiche Entdecken, Ordnen, Wahrnehmen, Wohlfühlen, Dialog und 

Beteiligung sind bei unserer Arbeit im Blick: Es gibt vielfältige Materialien für unterschiedliche 

Lernzugänge, Kinder haben dazu freien Zugang. Sie bekommen Unterstützung, wenn sie das 

möchten. Dem freien Spiel geben wir täglich Raum, ergänzt um konkrete Angebote passend zu 

Jahreszeit und/oder Kirchenjahr. Die Kinder räumen selbständig oder mit Begleitung auf. Sie nehmen 

sich und andere im Miteinander wahr, eingebettet in die Umgebung „Kindergarten“ auch mit dem 

Außengelände und der dort befindlichen Natur. Die päd. Fachkräfte achten auf eine freundliche 

Atmosphäre, unterstützen bei Bedarf bei der Körperhygiene, Konfliktlösungen, etc.   

Aktuell findet man auf den Internetseiten der Stadt Leipzig einen regionalen Fachplan von 2006, der 

bisher keine Aktualisierung erfahren hat. Dieser ist uns bekannt. 

Die Beteiligung der Kinder ist möglich und gewünscht. Die pädagogischen Fachkräfte geben dafür 

Raum im Gruppenalltag, die Leitung der Einrichtung ist (fast) immer ansprechbar. In unserem 

Kinderschutzkonzept ist der Rahmen, in dem Partizipation der Kinder stattfindet, erläutert. 

Als evangelischer Kindergarten legen wir großen Wert auf religionspädagogische Angebote im 

Kitaalltag, wissend um das Eingebundensein des Menschen in einen diese Gegenwart 

überschreitenden Zusammenhang, welcher sich in der Beziehung zwischen Gott und Mensch und der 

Geschichte dieser Beziehung ausdrückt. Die Bildungskonzeption unserer Landeskirche beschreibt 

Bildung mit den drei Worten „glauben leben lernen“. 

Bei uns sind alle Kinder (mit Eltern und Familie) willkommen, unabhängig ihres religiösen 

Hintergrundes. Wir orientieren uns mit unseren Festen am Kirchenjahr, beten gemeinsam und 

beschäftigen uns altersgerecht mit biblischen Geschichten. Andere Religionen neben dem 

christlichen Glauben werden wertschätzend betrachtet, kommen jedoch nur zur Sprache, wenn die 

Situation ein Eingehen darauf erfordern. Wir streben ein wohlwollendes Miteinander 

unterschiedlicher Religionen an. Wir nehmen aktiv an Angeboten der Religionspädagogischen 

Fachberatung des Kirchenbezirks Leipzig teil, zu deren Konventen wir nach Möglichkeit immer eine 

pädagogische Fachkraft entsenden.  

Ein weiterer Schwerpunkt in unserer pädagogischen Arbeit ist das Naturerleben und -erfahren. Wir 

gehen bei jedem Wetter (außer bei gefährlichen Wetterlagen) täglich länger hinaus in unsere 

Außenbereiche. Ein Highlight im Jahr sind die waldpädagogischen Wochen im Spätfrühling, bei denen 

jede Kindergartengruppe jeweils eine Woche in einem nahen Wäldchen zum spielerischen Erforschen 

desselben verbringt. Eine Verknüpfung mit unserem dritten Schwerpunkt bieten die Beete unserer 

Außenbereiche. Die Natur lehrt uns mit ihren wiederkehrenden Ereignissen, eine gewisse Sicherheit 

auch in Veränderungen zu erlernen; unsere Sinne werden geschärft, angefangen von Regentropfen 

oder Wind auf der Haut über Geruch und Geschmack von Kräutern bis hin zur Selbstwirksamkeit und 

deren Einfluss auf die Natur (z.B. hat es Folgen für die Pflanze, wenn dort etwas abbricht). 
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Gesunde Ernährung umfasst unseren dritten Schwerpunkt. Beerenobst, Äpfel, Kräuter und 

Knabbergemüse wachsen im Gartenbereich und werden bei Reife auch verarbeitet für das gesunde 

Frühstück oder als Ergänzung des Vespers, für welches der Kindergarten sorgt. Das Frühstück bringen 

die Kinder von zu Hause mit, die Eltern bekommen eine Handreichung zum Thema „Ausgewogene 

Ernährung“. Das Mittagessen liefert ein lokaler Anbieter, der die Mahlzeiten vorwiegend aus 

ökologisch und regional erzeugten Zutaten, an die Jahreszeit angepasst, kocht. Oft ist das Essen 

vegetarisch oder sogar vegan. Rücksichtnahme auf besondere Ernährung aus religiösen oder anderen 

Gründen ist für uns selbstverständlich. 

Bei uns finden 50 Kinder ab 2,5 Jahren einen Platz. So ein Übergang von Zuhause oder 

Tageseltern/Krippe in die Kita ist eine große Umstellung für das Kind und für die Eltern. Während 

dieser sensiblen Zeit orientieren wir uns am Berliner Modell zur Eingewöhnung. Dieser zweiwöchige 

Prozess wird darüber hinaus im Team reflektierend begleitet. Der Übergang zur Schule beginnt mit 

der Vorschule. Dazu treffen sich alle Kinder unserer Einrichtung im Vorschulalter einmal wöchentlich 

eine Stunde. In der zweiten Hälfte dieser Zeit sind auch regelmäßige Besuche in der mit uns 

kooperierenden 74. Grundschule vorgesehen. Das letzte Jahr im Kindergarten soll so den Wechsel 

auf die Schule erleichtern. Alle Vorschüler werden im Rahmen des Sommer- und Gemeindefests im 

Gottesdienst mit Gottes Segen offiziell aus dem Kindergarten verabschiedet. 

Verlässt ein Kind aus anderen Gründen die Kita wird auch dafür ein passender Rahmen zur 

Übergangsgestaltung gesucht. 

Für jedes Kind wird ein Portfolio geführt, welches die Kindergartenzeit dokumentiert mit Arbeiten 

des Kindes, Fotos (mit eingeholter Erlaubnis) und Begleittexten der Bezugspersonen aus dem 

Kindergarten. Auch Beobachtungen finden dort einen Dokumentationsplatz. Das Portfolio dient als 

eine Grundlage für das jährliche Entwicklungsgespräch mit den Sorgeberechtigten. Wir folgen keinem 

einheitlichen Konzept zur Portfolioarbeit, die Gruppenerzieherinnen/Gruppenerzieher verantworten 

diese individuell. Am Ende der Kindergartenzeit nimmt jedes Kind sein Portfolio mit. 

Kooperation mit der Grundschule 

Nach der Kindergartenzeit kommen alle Kinder in die Grundschule. Um den Übergang zu erleichtern, 

kooperieren wir seit über 10 Jahren mit der 74. Grundschule. Viele Kinder unserer Einrichtung 

werden dort von ihren Eltern eingeschult. Über diese Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und 

Schule lernen Kinder ganz allgemein ein Schulgebäude von außen und innen mit Klassenräumen und 

mindestens eine Lehrkraft kennen. Letztere wiederum bekommt einen Eindruck von den Vorschülern 

und kann unseren pädagogischen Fachkräften bei Auffälligkeiten Hinweise zur vorschulischen 

Förderung geben. Auskunft über Kinder von Seiten des Kindergartens gegenüber dieser oder anderer 

Schulen geben wir nicht ohne Zustimmung der Erziehungsberechtigten. Wir unterliegen der 

Schweigepflicht! Die Kooperation erfolgt auf Grundlage des Sächsischen Gesetzes zur Förderung von 

Kindern in Tageseinrichtungen in Verbindung mit dem Sächsischen Schulgesetz und der 

Schulordnung Grundschulen des Sächsischen Staatsministeriums für Kultus. 
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Eltern, Familien und wir 

Pädagogische Arbeit in der Kindertagesstätte findet immer im Dreieck Kind – pädagogische Fachkraft 

– Eltern statt. Dieses Verhältnis richtig zu bestimmen und zu benennen ist eine große 

Herausforderung und in gewisser Weise auch von pädagogischer Fachkraft zu Fachkraft und Familie 

zu Familie verschieden. Trotzdem gibt es Grundwerte und -überzeugungen wie wir diese 

Beziehungen betrachten und gestalten. Der Gesetzgeber sieht ein Zusammenwirken von Kita und 

Eltern vor (§ 22a Abs. 2 SGB VIII). Wir verstehen uns als Erziehungsbegleiter und wollen Eltern auf 

Augenhöhe begegnen. Dazu ist von beiden Seiten ein Vertrauensvorschuss nötig. Unser Fokus liegt 

auf dem Kind und seiner Entwicklung. Neben den Tür- und Angelgesprächen finden mindestens 

einmal jährlich Entwicklungsgespräche mit den Eltern statt in denen genug Zeit ist, sich über das Kind 

und seinen Werdegang im Kindergarten auszutauschen. In regelmäßig stattfindenden Elternabenden 

werden Erziehungsfragen referiert, erörtert und diskutiert. Auch stellen wir bei Bedarf und auf 

Anfrage gerne Kontakte zu weiterführenden Beratungsstellen her. 

Der Elternrat unserer Einrichtung wird jährlich im Herbst beim ersten Elternabend im neuen 

Schuljahr nach demokratischen Maßstäben von den anwesenden Eltern neu gewählt. Verschiedene 

Feste und die Elterncafés werden vom Elternrat verantwortet. Er dient dem Austausch der Eltern 

untereinander und mit der Kitaleitung, der Weitergabe von Informationen und der Planung 

verschiedener Feste. Der Elternrat entsendet zwei Vertreter in den Ausschuss für Kindergarten und 

Gemeinde des Trägers. 

Integration und Inklusion 

Unser Kindergarten ist ein Ort für Kinder verschiedener Kulturen und Familienformen. Für uns ist das 

eine Bereicherung und ein Schatz. Allerdings ist uns bewusst, dass Vielfalt nicht immer spannungsfrei 

ist und es zu Missverständnissen kommen kann. Wir arbeiten bei Bedarf mit Dolmetschern 

zusammen und bieten wöchentlich Deutsch für Kinder mit einer anderen Muttersprache an. Wir sind 

keine integrative Kita und können folglich keine Integrativplätze anbieten. 

Davon abgesehen arbeiten wir inklusiv, d.h. jedes Kind wird als Individuum gesehen, es wird 

ermöglicht, dass es sich einbringen, mitgestalten und voll am Kindergartenalltag teilhaben kann, in 

der Auseinandersetzung mit den Wünschen und Vorstellungen der anderen Kinder und 

Mitarbeitenden. Die pädagogischen Fachkräfte achten darauf, dass sich alle altersentsprechend 

einbringen können und alle gehört werden. 

Kinderschutz 

Der beste Kinderschutz ist die Gefährdung, die nicht passiert. Wir analysieren regelmäßig mögliche 

Risiken für Kinder in unserer Einrichtung. In den Gruppen arbeiten wir immer wieder zu Themen wie 

Stärkung des Selbstwerts, zu deutlichem Äußern von Wünschen und Bedürfnissen oder zum Wahren 
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von eigenen Grenzen und denen anderer. Leider schließt die Prävention Gefährdungen nie 

vollkommen aus. In unserem Kindergarten gilt ein Kinderschutzkonzept, in welchem Anhaltspunkte 

für Kindeswohlgefährdung aufgelistet und die Handlungs- und Verfahrensweisen bei Verdachtsfällen 

übersichtlich dargestellt und beschrieben sind – damit zum Wohle des Kindes zügig reagiert werden 

kann. 

Ebenso ist darin unser Verständnis von Partizipation dargelegt und das Beschwerdemanagement 

bezüglich Eltern und Kinder beschrieben. 

Qualitätssicherung und -entwicklung 

Wir als Kindergarten sind bestrebt, die Qualität unserer Arbeit regelmäßig zu überprüfen und 

weiterzuentwickeln. Unsere Arbeit wird in Prozessbeschreibungen erfasst, regelmäßig reflektiert und 

anhand dieser überprüft und gegebenenfalls überarbeitet. Wir nutzen das nach DIN EN ISO 9001 

zertifizierte Qualitätsentwicklungsmaterial QMelementar von CoLibri Denzlingen. Die Leitung unserer 

Einrichtung nimmt regelmäßig am Qualitätsmanagementzirkel des Fachverbands 

Kindertageseinrichtungen der Diakonie Sachsen teil. 

Das Team nimmt alle zwei Monate Supervision oder systemische Beratung in Anspruch. Wöchentlich 

finden Dienstberatungen statt, die protokolliert werden. 

Im Frühling und Herbst jeden Jahres finden pädagogische Tage als gemeinsame Weiterbildung zu 

einem aktuellen Thema statt. Eine teaminterne Weihnachtsfeier und ein Grillabend im Sommer 

dienen der Stärkung des kollegialen Miteinanders. Alle zwei Jahre finden die pädagogischen Tage in 

Form einer Klausurtagung statt, um sich intensiver am Stück mit arbeitsrelevanten Themen zu 

beschäftigen. 

Das Team besteht aus acht pädagogischen Fachkräften, einer Hauswirtschaftsmitarbeiterin, einem 

Betriebshandwerker und einer/einem FSJler/ FSJlerin, sowie Honorarkräften für gezielte Angebote. 

Zu den pädagogischen Fachkräften zählen die Leitung,  zwei Gruppenleiterinnen, ein Gruppenleiter, 

der auch die stellvertretende Leitung innehat,  zwei pädagogische Fachkräfte als 

Nachmittagserzieherinnen und zwei weitere universell einsetzbare Fachkräfte. Alle pädagogischen 

Fachkräfte haben mindestens eine staatlich anerkannte Ausbildung als Erzieher erfolgreich 

absolviert.  

In unserem Kindergarten absolvieren regelmäßig Auszubildende in pädagogischen Lehrberufen 

diverse Praktika und werden durch unsere pädagogischen Fachkräfte qualifiziert begleitet und 

angeleitet. Derzeit wird eine Erzieherin in Ausbildung von uns betreut. 

Weiterbildungen finden als o.g. pädagogische Tage für das gesamte Team und individuell statt. 

Weiterbildungsangebote beziehen wir von verschiedenen Anbietern in der Region. Unser Träger ist 

Mitglied bei der DIAkademie. Wir orientieren uns an der vom Freistaat Sachsen empfohlenen 

Stundenzahl. 

Wünsche, Lob und Kritik nehmen wir gerne und offen entgegen. Wir verstehen Feedback als eine 

Chance zur Weiterentwicklung des Kindergartens. In unserem Qualitätsmanagement beschreiben wir 
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den Umgang und die Verfahrensweise bei Beschwerden, um sicherzustellen, dass diese gehört und 

bearbeitet werden. 

Sexualpädagogisches Konzept 

Eine Präventivmaßnahme zum Schutz von Kindern und Mitarbeitern besteht in unserem 

sexualpädagogischen Konzept, welches aktuell in der Erarbeitungsphase ist. 

Zusammenarbeit mit dem Träger 

Mit der Evangelisch-Lutherischen Dreifaltigkeitskirchgemeinde verbindet uns mehr als nur die 

Trägerschaft. Als Basis der Zusammenarbeit ist der Ausschuss für Kindergarten und Gemeinde zu 

nennen, der sich aus Kindergartenleitung und -stellvertretung, Pfarrer, zwei Elternvertretern und 

zwei Vertretern des Kirchenvorstandes zusammensetzt. Hier werden alle Themen und 

Entscheidungen bearbeitet, die über das Tagesgeschäft hinausgehen oder gemeinsame 

Unternehmungen betreffen. 

Die Leitung des Kindergartens nimmt an der 14-tägig stattfindenden Dienstberatung der 

Kirchgemeinde teil. 

Einmal monatlich besucht und gestalten der Pfarrer und die Gemeindepädagogin den Morgenkreis 

im Kindergarten. Das Sommerfest des Kindergartens und das Gemeindefest der Kirchgemeinde 

finden verzahnt am gleichen Wochenende statt und werden gemeinsam geplant. Es gibt 

vierteljährlich Familiengottesdienste, die vom Kindergarten mitgestaltet werden, besonders zu 

erwähnen sind dabei Erntedank und 1.Advent. Das Martinsfest am 11.11. begehen Gemeinde und 

Kindergarten ebenfalls gemeinsam und laden dazu die benachbarten Schulen und Kindergärten ein.  

In Frühjahr und Herbst findet jeweils ein Arbeitseinsatz in Haus und Hof statt, parallel dazu auch in 

der Kirche. Das gemeinsame Arbeiten mit anschließendem Mittagsimbiss schafft zusätzliche 

Begegnungsmöglichkeiten zwischen Mitarbeitern, Eltern und Kindern des Kindergartens mit 

Gemeindemitgliedern verschiedenster Generationen, die sonst mit dem Kindergarten wenig 

Berührungspunkte haben. Als Kindergarten können wir den Kirchenraum (z.B. Krippenspiel) und die 

Nebenräume (Vorschule) nutzen. Die Gemeindepädagogik besucht gegen Ende des Schuljahres öfter 

den Kindergarten, um die kirchlichen Angebote für Grundschulkinder vorzustellen. 

Wir in Anger-Crottendorf 

Anger-Crottendorf ist ein Stadtteil im Osten Leipzigs. Während sich im Westen, Zentrum und Süden 

der Stadt schon lange viel veränderte und diese Gegenden sehr attraktiv wurden, stand der Leipziger 

Osten nicht so im Fokus der Stadtentwicklung. Das bedeutete weniger Sanierungen, günstigere 

Mieten, weniger kulturelles Leben, schlechtere Infrastruktur – doch nun holt der Osten auf. Seit der 

zweiten Hälfte der 2010er beginnen verstärkt Sanierungsmaßnahmen und in leerstehende Häuser 
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ziehen wieder Mieter ein. Die Mieten steigen, es siedelt sich neues Gewerbe an und die 

Einwohnerzahlen steigen. Für die Kirchgemeinde bedeutet das von 2019 bis 2022 ein Wachstum an 

Mitgliedern allein durch Zuzug. Während in einigen Straßenzügen vor allem Studenten-WGs Einzug 

halten, beobachtet man in anderen Straßen vermehrt junge Familien, was sich bis 2020 bei den 

Anmeldezahlen in unserer Kita sehr deutlich zeigte. 

Wegen der immer noch vergleichsweise günstigen Mieten leben im Viertel um den Kindergarten 

viele Familien mit Migrationshintergrund. Das spiegelt sich im Kindergarten auch wider: Kinder mit 

vietnamesischem oder arabischem Hintergrund kommen zu uns ebenso wie aus osteuropäischen 

oder amerikanischen Familien. Ebenso different ist auch die ökonomische Situation der Eltern 

unserer Kinder; ein großer Teil bezieht zusätzliche staatliche Unterstützung (Freiplätze, Leipziger 

Teilhabepass). 

Das macht den Kindergarten ganz natürlich zu einem Ort, wo sich verschiedene Menschen und 

Lebensentwürfe begegnen und voneinander lernen können. Der Kindergarten hilft so bei der 

Integration, wenn sich Eltern beim Elterncafé über ihre Freuden und Sorgen des Kindererziehens 

austauschen, beim Arbeitseinsatz gemeinsam Holzhäcksel geschaufelt oder Tische und Stühle 

grundgereinigt werden. 

Im Umfeld kooperieren wir neben der Kirchgemeinde mit dem Erziehungsberatungsverein Fink e.V., 

dem Stadtteilzentrum Dresdner 59 und der 74. Grundschule. Unser Essensanbieter kocht in einem 

direkt benachbarten Stadtteil und wir pflegen den Kontakt mit Feedback zum Essen. 

Die Kindergartenleitung gehört dem Konvent evangelischer Kindertagesstätten im Kirchenbezirk 

Leipzig an, Fachberatung erfolgt durch die Diakonie Sachsen. Vertreter des Trägers nehmen 

regelmäßig an den Geschäftsführertagungen  des Diakonischen Werkes Sachsen, an 

Trägerweiterbildungsmaßnahmen teil und beteiligen sich an der Arbeitsgemeinschaft diakonischer 

Träger in Leipzig. 

Mit den Kindertagesstätten der Schwesterkirchen Erlöserkirche Reudnitz-Thonberg und Marienkirche 

Stötteritz besteht eine Zusammenarbeit und Abstimmung bei organisatorischen Fragen z.B. 

Schließzeiten und gegenseitige Notbetreuung. 

Auch mit anderen konfessionellen Kindergärten verbindet uns eine regelmäßige Zusammenarbeit 

z.B. bei Weiterbildungen (Erste Hilfe, pädagogische Fachtage). 

Unser Freundeskreis – so kann man uns unterstützen 

Seit 2021 gibt es die Möglichkeit, dem Freundeskreis unseres Kindergartens beizutreten. Ehemalige 

Eltern oder sogar erwachsen gewordene ehemalige Kindergartenkinder, die sich dem Kindergarten 

noch immer sehr verbunden fühlen, sind uns eine wunderbare Quelle der vielfältigen Unterstützung. 

Deren Netzwerke und Beziehungen sind wichtig, ihre Ideen und Vorschläge „von außen“ verhelfen zu 

neuen Perspektiven. Für manche Projekte braucht es auch einfach Spenden oder viele anpackende 

Hände. So konnten bereits Umbaumaßnahmen finanziell unterstützt werden. 
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Als christlicher Kindergarten wissen wir uns auch besonders im Gebet begleitet und getragen. Diese 

Kapazitäten bündeln wir in unserem Freundeskreis, der über die Kirchgemeinde koordiniert wird. 

Die Wagner-Schultz-Stiftung, in deren Gebäude ein überwiegender Teil unseres Kindergartens 

untergebracht ist, unterstützt vor allem Weiterbildungsmaßnahmen der KiTA aus den 

Stiftungserträgen. 

 


